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Die „Mchrlchteii" er¬
scheine» jeder, Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
nnd kosten pro Quartal
1 Mark incl. Pvstaufschlag.
Bestellungen übernehme«
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 tz , für
auswärts 15 Annoncen

werden auch angenommen,
von den Herren : B,Imker
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,,
Haasenstem und Vogler
in Bremen und Hamburg,.
I . Nootbaar in Hamburg,.
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von andere»!

Insertions -Comptoirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
148 . Donnerstag, den 20 . December 1877.

Auf das mit dem 1 . Januar 1878 beginnende neue
Quartal der » Nachrichten für Stadt und Amt Els¬
fleth " laden wir zum Abonnement ergebenst ein . Alle Post¬
anstalten und Laudbriesträger nehmen Bestellungen entgegen.

Die Expedition.
Zur Revision der GewerbeordnungBei der letzten Reichstagswahlbewegurig hat in den Ver¬

sammlungen, Reden,
'

Flugblättern und in der Presse die » Revision
der Gewerbeordnung - eine Hauptrolle gespielt. Die gegenwärtige
geschäftliche Krise und die Schädigungen der Industrie^wurden
vielfach auf eine mangelhafte Gesetzgebungznrückgeführt, an deren
Stelle eine bessere gesetzt werden müsse und nicht wenige von
unfern Reichsboten sind auf diese Perspective hin gewählt worden.

In der Thal sind auch von den verschiedenen Parteien die
verschiedensten Anträge auf Veränderungen — man kann nicht
von allen sagen : Verbesserungen — unserer Gewerbeordnung ge¬
stellt worden. 3m Reichstage und in der Commission wurde
darüberlang und breitdebattirt, ohne daß es zu einem greifbaren
Resultat gekommen wäre . Die Rcichsregierung halte die Ange¬
legenheit im Auge behalten und von Zeit zu Zeit wurden theilsvon officiöser, theils von anderer anscheinend gut unterrichteterSeite Meldungen über den Stand der diesbezüglichen Regicrungs-
arbeiten laut.

Während man sich darnach der Hoffnung hingebenIkonnte,in der nächsten Session des Reichstages ein günstiges Resultat
erzielt zu sehen, kam Plötzlich die überraschende Nachricht, der
Reichskanzler habe die Arbeiten für die Vorlage, welche im Rcichs-
kanzleramt gemacht wurden, einstellen lassen , weil ihn Alles, was
bisher in dieser Beziehung geschehen, unbefriedigt gelassen hätte.

Von den eigenen Gedanken des Fürsten in dieser wichtigen
Sache verlautet durchaus nichts Bestimmtes ; eine jede Partei
glaubt aber (nach dem Erfahrvugssatz , daß an das Wünschcns-
werthe am ehesten geglaubt werde ) ihre Ansichten würden durch-
dringen. Die deuischconscrvative Partei beabsichtigt , die Frage
auf alle Fälle im Reichstage wieder zur Sprache zu bringen und
wahrscheinlich wird sie mit einer umfassenderen Vorlage hervvr-
treten, als io der vorigen Session, wo allein das Lehrlingswesenals reformbedürftig behandelt wurde . Es ist wirklich an der Zeit,
daß von Seiten unserer gesetzgebenden Factvren etwas geschieht,

um unleugbare Mängel der Gewerbeordnung zu beseitigen, Aus¬
wüchse zu beschneiden und Fehlendes zu ergänzen, sonst wird
unsere Arbciterbevölkerung immer massenhafter in die Arme der
Socialdemokratie getrieben.

Zu den Verbesserungen gehört voraus die Beseitigung einiger
Sorten von » Freiheiten " , die man im falsch verstandenen Libera¬
lismus eingesührt hat und bereu Consequenzen den sittlichenBoden
des Volkslebens untergraben . Das Prtncip des Sichgehenlaffens
erfordert eine weitvorgeschrittene geistige und moralische Bildung
des Individuums, wenn cs nicht zum Schaden der niederen
Volksschichten werden soll . Es darf beispielsweise nicht mehr so,
fortgehen, daß die gewerbliche Jugend von ihrem 15 . Jahre an
ohne jedwede sittliche Zucht sich selbst überlassen ist, sich in der
Welt aufsichtslos umhenreibt und sich Niemand um sie kümmert ;,
dabei müssen die bestaugelegten Menschen verkommen und eS ist
gar nicht zu verwundern, wenn die gewerbliche Tüchtigkeit immer
tiefer herabsinkt und die Verbrechen sich rapide vermehren . Eine
andere derartige » Freiheit " , die scheinbar selbstverständlich ist,
nichtsdestoweniger aber viele sittlichen und eben so viele finanziellin
Schädigungen im Gefolge hat , ist die „Freizügigkeit" , die dem
Landbau die besten Kräfte nimmt (weil die Landarbeiter in den
Großstädten Reichkhümer zu erwerben hoffen ) und das Proletariat
der Städte vermehrt . Das UnterftützungSwohnsitz- Gesetz macht
die Sachlage für dis kleinen Landgemeinden noch drückender . Wenn
eine Arbeiterfamilie ans dem Heimathsdvrfe nach einer Stadt
zieht , dort aber die erhoffte lohnende Arbeit nicht findet, oder aber
durch Krankheit rc. aus communale Unterstützung angewiesen wird»
so hat das Heimathsdorf nicht nur Arbeitskräfte verloren, die
vielleicht gerade in der Bestell- oder Erntezeit schwer vermißt
wurden, sondern hat nun auch die Unterhaltungskosten ihrer aus»
gewanderten Angehörigen resp . die Kosten für deren Rückbeför¬
derung zu tragen . Solche » Freiheiten " sind ein zweischneidig
Schwert.

Doch zurück zur tHewcrbe - Qrdnnng. Die Aufgabe der Ge¬
setzgebung wird mit kurzen Worten sein müssen , eine wirkliche
Gewerbe-Ordnung zu schaffen ! Es müssen sociale Einrichtungen
getroffen werden, di ; den Schutz und die Zucht ihrer Mitglieder
in die Hand nehmen. Der Staat als solcher kann dies nicht»
wenn wir nicht in den reactionärsten BureaukratismuS zurück-
verfallen wollen ; die einzelnen Gewerkschaften müssen dies selbst

Politische Gegensätze.
Ein Zeitbild aus der Geschichte der letzten Jahrzehnte Deutschlandsvon

Karl von Kessel.
(14. Fortsetzung.)

Die Wirkung , welche diese unerwartete Unterbrechung auf
Friedrich hervorbrachle, war cine außerordentliche. Zuerst fuhrer bleich und erschreckend empor, daun singen seineGneder an ru
zitlern und im nächsten Augenblicke stürzie er auf die Knie.

„ Ich will es gestehen .
" rief er . » ich habe die Papiere ent¬wendet, aber man sagte mir , daß dieselben nichts zu bedeuten

hätten , und » nr Liebesbriefe enthielten.
"

» Wer sagte das ? " fragte Sander.
» Herr Lachmansky, dem ich sie cingehändigt habe . "
Fritz und der Doctor w - chsiltc » sitz , mit einander einen

Blick der Besorgniß . In diesem Augenblick wurde die Thüre
heftig aufgestoßen, und Petermaim siürfte herein.

» MeinGotl, " riefSander . » wo kommen Sie noch so spät her ? "
.. Wo ich herkomme ? " enkgegntte der Künstler. » FragenSie den da , der vor Ihnen ans den Kni' cen liegt und welchemdas böse Gewissen aus dem Gesicht bückt. "

„ So wissen Sie also, was geschehen ist ?"
» Ich muß es wohl wissen , da ich nur drei Schritte davon

entfernt war , als der saubere Handel abgeschlossen wurde .
"

Jetzt hob Friedrich seinen Arm empor und rief mit jam¬
mernder Stimme und mit einem Gesicht, in welchem sich die
tiefste Verzweiflung aussprach:

„ Verzeihung ! Vergebung ! Ich habe mich durch das Gold,
welches mir geboten wurde, verlocken lassen , gegen einen gütigen
Herrn zum Perrächer zu werden ! Hier ist der Judaslohn, er hat
mir so schon die paar Stunden wie höllisches Feuer auf der
Seele gcbrannt,"

Mit diesen Worten schleuderte der Schuldbewußte die Gold¬
stücke , welche er von Lachmansky cnipsangcn, mitten in's Zimmer
und bedeckte schamersülll sein Antlitz mit beiden Händen.

» Stehe auf .
" sagte der Doctor. .. von meiner Seite ist Dir

vergeben . Raffe den Sündenlohn nur wieder auf Und händige
denselben demjenigen ein , von welchem Du ihn empfangen hast.
Ans diese Weise wäscht Du Dich wenigstens wieder einigermaßen
rein . Die Folgen Deiner Thak werde ich freilich tragen müssen;
die Briefe sind verloren und ihr Inhalt ist wichtig genug, UN
mich und Andere mucr schwere Anklage zu stellen ."



übernehmen , allerdings unter Controle des Staates . Denn sonst
würde leicht ber Fall eintreten , daß die Unterstützungscassen miß¬
braucht werden , wie dies beispielsweise beim deutschen Buchdrucker-
Verbände der Fall ist , dessen Leiter bedeutende Summen aus der
Invaliden - und Wittwencasse zu Strikezweckeu verwendet haben;
da zeigt sich die Nothwendigkeit einer staatlichen Controle recht
deutlich.

Organisch verbundene Gewerkvereine , die sich über Provinzen
und Länder auSdehnen und denen auch die Befugniß einer sitt¬
lichen Zuchtübung zusteht ; Lehrlingsprüfungen behufs Aufnahme
in die Gewerkschaften , und Gewerbekammern behufs Entscheidung
von Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmern und Principalen —
das scheinen die nächsterstrebenswerthen Ziele zur Hebung unserer
Industrie , zur Beschwichtigung der Klagen aus Arbeitskreisen und
zur Wiedererweckung des sittlichen Bewußtseins , das leider unter
dem Einfluß der materiellen Zeitströmung bei einem großen Theil
der Arbeiterklasse eingeschlummert scheint.

° Rundschau.
* Berlin , 17 . Der . Die Gerüchte von dem bevorstehen¬

den Eintreffen deS Fürsten Bismarck haben zu dem durchaus
voreiligen Schluffe geführt , als ob die Kanzlerfrage erledigt sei,
und darauf hin ist denn eine Reihe von Personalveränderungen
innerhalb deS preußischen Staatsministeriums combinirt worden,
welche dem gläubigen Leser als neueste Neuigkeiten aufgetischt
werden . Selbstverständlich ist das eitel Dunst . Die Kanzlerkrisis
dürfte überhaupt einen so acuten Verlaus nicht nehmen ; keinen-
falls werden die praktischen Ergebnisse derselben vor dem Schluffe
der Landtagssession oder vielmehr vor dem Zusammentritte des
Reichstages an 'S Licht kommen . Als äußerster Termin für die
Dauer der Landtagssession wird Ende Januar bezeichnet und
damit ist denn allerdings das Resultat der Session besten Falls
auf das Budget und die beiden Ausführungsgesetze zur deutschen
Gerichtsverfassung beschränkt . Das ist nicht viel , aber unter den
obwaltenden Umständen das Erreichbare.

* Die Haltung der deutschen Regierung bezüglich der
FriedenSoermittclung zwischen dem Czaren - und dem ottomanischen
Reiche ergiebl sich theilweise aus den officiöscn Auslassungen der
»Nordd . Allgem . Ztg . « , welche das Vcrmiktelungsgesuch nicht
gerade günstig aufnimmr und die Pforte damit direct an ihren
siegreichen Gegner verweist . Von anderer Seite wird behauptet,
unsere Rcichsregierung habe sich Vorbehalten , zuförderst in Peters¬
burg anzufragen , ob Rußland zu Unterhandlungen geneigt sei.
Rußland hat auch schon erklärt , uur direct mit der Pforte unter«
handeln zu wollen , hält aber die bis jetzt von Seiten der Türkei
angeboteneu Bedingungen für ungenügend.* Wien, 16 . Dec . Dem „ Telegraphencorrespondenzbureau"
wird aus Cattaro von heute gemeldet , sicherem Vernehmen nach
sei die türkische Besatzung von Antivai , welche mit dem Fürste»
von Montenegro in keine directe Verhandlungen eintreten wolle,
bereit , die Uebergabe des Platzes an Oesterreich - Ungarn zu
vollziehen.

* Wien, 18 . Dec . Telegramme deS „ Neuen Wiener Tage¬
blattes » aus Belgrad : Horvatovics hat Adlie ( an der Straße
von Saitchar nach Widdin ) genommen . — Fürst Milan ist heule
in dem Hauptquartier zu Alexinatz eingetroffen und hat das
Oberkommando über die Offensivarmee übernommen . Oberst
Benitzky bombardirt Mramor.

* Pest , 16 . Dec . Heute fand eine von etwa 6000 bis 8000
Personen besuchte türkenfreundliche Versammlung statt , in welcher
eine Resolution des Inhalts angenommen wurde , daß die Zeit
gekommen sei, wo die ungarische Regierung mit allen Mitteln
und unter Anwendung der bewaffneten Macht einer weiteren Aus¬
breitung der Macht Rußlands entgegentreten müsse . Die Ver¬
sammlung beschloß, die Resolution sofort durch eine Deputation
dem Ministerpräsidenten überreichen zu lassen . Der Ministerpräsi¬
dent lehnte es aber ab , die Deputation zu empfangen , die in
Begleitung einer großen Volksmenge vor seine Wohnung gekom¬
men war . Die Volksmenge begann hierauf zu excediren . Von
der herzugekommenen Polizei wurde der Platz indeß ohne Schwierig¬
keit gesäubert , so daß das schließlich erschienene Militair nicht
mehr zur Verwendung kam.

* Petersburg, 17 . Decbr . Officielles Telegramm aus
Bogot vom 17 . d . : Die russische Avantgarde , die Türken ver¬
folgend , besetzte Bebrowno und erreichte Achmenli . Der Verlust
der Türken ist bedeutend , der der Russen gering . Die FeuerSbrnnst
in Elena wurde durch die Russen gelöscht ; 40 Häuser sind
verbrannt.

* Petersburg, 17 . Dec . Einen sehr günstigen Eindruck
macht die Nachricht , das Mediationsgesuch der Pforte sei von
mehreren Mächten , namentlich Deutschland und Oesterreich abgs-
lehnt . Man fühlt allgemein , daß nach den großen den Interessen
der Christen gebrachten Opfern ein Frieden wie der in Aussicht
gestellte nur Schein und Trug wäre und daß die Fragen , welche
diesen blutigen Krieg herausbeschworen haben , eine definitive er¬
schöpfende Lösung finden müssen.

* Die Mittagsausgabe der „ Times « bringt aus Semlin
vom 14 . d . M . den Text der Proclamation des Fürsten Milan.
Folgendes ist ein Auszug : „ Die Pforte habe im Friedensvertrage
vom 16 . Februar volle Amnestie für die Flüchtlinge ans Türkisch-
Serbien versprochen , und Serbien , darauf bauend , die Mehrzahl
derselben zur Heimkehr bewogen , wo sie indeß neuen Mißhand¬
lungen anheimficlen . Die Pforte habe somit das feierliche Ver¬
sprechen gebrochen und Serbien sei deßhalb nicht länger verpflichtet,
den Leiden seiner türkischen Serbenbrüder ruhig zuzuschen , » och
ferner mit einer Regierung verbunden zu bleiben , welche ihre
Macht auf Grausamkeit gründe . Serbien habe sich ehrenvoll
gegen die Türkei benommen ; trotzdem nehme die Pforte einen
drohenden Ton in einem Augenblicke an , wo sie von Heeren einer
starken Macht bedrängt sei. Serbien dürfe diesen Augenblick
nicht Vorbeigehen lassen , ohne den Kampf gegen den mehrhundcrt-
jährigen Feind auszukämpfen , selbst wenn das russische Heer allein

i im Stande wäre , die heilige Aufgabe zu vollführen . Der Feind
habe vergangenes Jahr überlegene Kräfte ins Feld stellen können ;
Serbien aber finde jetzt an seiner Seite ein siegreiches russisches
Heer , heroische Brüder aus Montenegro und tapfere rumänische
Nachbarn . Auf dem Banner stehe die nationale Freiheit und
Uuabhändigkeit geschrieben . "

_

Locales und Provinzielles.
Z Elsfleth . In der Polizeigerichtssitzung am 13 . kamen

zwei Fälle zur Verhandlung : 1 . Der Gastwirth Hinrich Meincrs
in Bardenfleth wurde beschuldigt , die M 365 und 360 11 deS
Strafgesetzbuches dadurch übertreten zu haben , baßer am 24 . Nov.
d . I . dvs Verweilen von Gästen in seinem Gastzimmer über die
gebotene Polizeistunde hinaus duldete . Derselbe wurde in eine

«Nein , sie sind nicht verloren, « rief Petermann , indem er
daS inhaltsschwere Packet hervvrzog , „ ein glücklicher Zufall machte
eS mir noch zur rechten Zeit möglich , das Bubenstück zu vereiteln,
und mit Hülfe meiner drei tapferen Strohmänner dem sauberen
Herrn Lachmansky seinen Raub wieder abzujagen . "

Petermann erzählte nun in seiner humoristischen Weise sein
Abenteuer und händigte hierauf dem Doctor mit freudestrahlen¬
den Blicken die bedeutungsvollen Briefe aus.

„ Sie haben mir , dadurch einen großen Dienst geleistet,"
sagte Sander , unserem Künstler herzlich die Hand schüttelnd,
« denn uns allen ist es ja längst kein Geheimniß mehr , zu welchem
Zwecke dieser Lachmansky sich in hiesiger Gegend aufhält . « Der
Doctor wendete sich hierauf zu dem Studenten und fuhr fort:
„Nach diesem Vorfall ist die Lage der Dinge eine andere ge¬
worden , und die Freundschaft , welche ich für die hege, macht es
mir nunmehr zur Pflicht , auf Ihre unverzügliche Abreise zu
dringen , Wenn ein Unglück hereinbricht , so will ich es allein
tragen , wenigstens soll mein Haus nicht der traurige Schauplatz
sein , diejenigen , welche meinem Herzen am nächsten stehen , vielleicht
eines Tages gewallsam von meiner Teste gerissen zu sehen .

"
« Auch ich möchte Ihnen diesen Schmerz um keinen Preis

bereiten, " antwortete unser Bekannter diesmal ernster wie sonst.
„ In der Ferne verliere ich mich wohl unter dem großen Haufen,
oder stößt mir etwas zu , so sind Sie dann wenigstens dabei
nicht betheiligt . «

„ Am liebsten wäre es mir schon, Sie kehrten ruhig nach
Halle zurück und warteten dort das Weitere ab . «

„ Das geht nicht . Mich bindet eiw Schwur . Sie wissen,
welchem Bunde ich angehöre . "

„ Still ! " rief Sander , den Finger auf den Mund legend.
„ Ja so.

" sagte der dicke Fritz , „ es ist wahr , ich vergesse
mitunter immer noch die nöthige Vorsicht . Nun , ich bin bereit;
Sie brauchen blos anspannen und mich nach der nächsten Post-
station bringen zu lassen . «

„ Ich werde sofort Alles anordnen , der Wagen wird gleich
Vorfahren . Droht Ihnen Gefahr , so zögern Sie keinen Augen¬
blick und suchen Sie sich durch die Flucht über die Grenze zu
retlen . Hier ist ein Wechsel für ein Schweizerhaus und nun fori,
da es doch einmal geschieden sein muß . «

(Fortsetzung folgt . )



Geldstrafe von 1b »A und in die Kosten verurthcilt . 2 . Der
Handlanger Hinrich Schmidt z . Z . beim Maurermeister Schmidt
in Elsfleth wurde beschuldigt , am 14 , Novbr . d . I . § 303 des
S rafgefctzbnches dadurch übertreten zu haben, daß er den Hund
des Diclenschiffcrs Adam Drieling zu Dcichstücken durch einen
Schlag mit einer Diele vorsätzlich und rechtswidrig beschädigte.
Das Urtheil lautete auf 10 mMGeldbnße und Tragung der
Kosten ev . 2 Tage Haft.
UH * Fünf - Kopeken stücke , welche unseren silbernenZwanzig¬
pfennigstücken sehr ähnlich sind , tauchten in Saargemünd in großer
Anzahl auf . Ein Speculant scheint das betrügerische Manöver,
die minderwerthigen Geldstücke in Cours zu bringen, in Scene
gesetzt zu haben. Es sei hierdurch vor Annahme der Fünf -Kopeken¬
stücke gewarnt.

* (Feldwebel - Lieutenants . ) Ein kaiserlicher Erlaß vom
15 . Novbr . bestimmt, daß zur Besetzung der Secondelieutenants-
stellen bei Ersatztruppen , Landwehr- Fußartillerie , Garnison -Ba¬
taillonen , Dcpotschwadronen und Landsturm diensterfahrene inactive,
nicht mehr dienstpflichtige Unterofficiere, die sich bei Mobilmachun¬
gen melden, in Aussicht genommen werden können . Sie müssen
sich aber in geordneten Verhältnissen und einer entsprechenden
bürgerlichen Lebensstellung befinden . Diese Unterofficiere werden
„ Feldwebel-Lieutenants . " Der Kaiser hat unterm 6 . d . verordnet,
daß für jeden im laufenden Etatsjahre bisher Ungezogenen Offi-
cieraspiranteu der Infanterie und Cavallcrie 4 Mann aus dem
Beurlaubtenstande der Infanterie zur Uebuvg zu berufen sind,
deren Dauer für Unterofficiere 13 , Gemeine 12 Tage beträgt.
Diese Hebungen müssen am 31 . März 1878 schließen.

* (Tclcgraphenwesen . ) Mit den Niederlanden ist ein
am 1 . Januar 1878 einzuführendes Uebereinkommen geschlossen,
wonach bei Telegrammen Einhcitstaxe und Worttarif , unter
Aufhebung des Zvnensysiems, eintreten. Die Grundtaxe beträgt
ohne Rücksicht auf Wortzahl 40 Pf. , jedes Wort 10 Pf. Bei
dringenden Telegrammen das Dreifache. Ebenso kommt der Wort¬
tarif mit Helgoland zur Anwendung, bei einer Grundtaxe von
40 und für jedes Wort mit 16 Pf . Für die Auswechselung eines
Telegramms mit Schiffen in See durch Vermittlung eines See-
Telegraphenamks für jedes Wort einen Zuschlag von 16 Pf.* Oldenburg . Die Arbeiten zu dem Oldcnb . Krieger¬
denkmal, welches bei Kastel und Rühl in Berlin bestellt ist, sind
nunmehr soweit fortgeschritten, daß dieselben im Mai nächsten
Jahres ihrer Vollendung entgegengehen . Man ist noch im Zweifel

darüber , ob man nicht trotz alledem am Sedantage das Fest der
Enthüllung feiert. —

— Bremerhaven . Auf dem hiesigen Wochenmarktewurden
Gänse zu dem erstaunlich billigen Preise von 50 Pfennige per
Pfund verkauft.

— Naumburg . Unsere Mittheilungen über die hiesigen
Brände und Brandstifter sind inzwischen vollständig bestätigt
worden. Der Kammmachergehülfe Klehm und der Zimmcrgeselle
Rüdiger , beide arbeitsfähige Männer im Alter von 27 und 21
Jahren, haben sich im Verhör rückhaltslos als die Urheber der
vielen Gcbäudebrände bekannt. Die Beiden , Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehr , waren selbstverständlich stets die Ersten beim
Feuer , zeichneten sich durch einen gewissen Eifer bei der Löschungs-
arbcit aus und gebcrdetcn sich am Erbostesten gegen die Brand¬
stifter. Zunächst mag Habgier , nämlich die Sucht nach der Be¬
lohnung , welche für die Ersten auf der Brandstätte auSgesetzt ist,
den Beweggrund für die Brandlegungen abgegeben haben. Dann
aber ist allgemeiner Hang zum Bösen, die Lust an Schreck und
Verwirrung die Triebfeder der nichtswürdigen Handlungen gewesen.

- — (Eine neue Sprengsubstanz .) Dynamit galt bis jetzt als
einer der furchtbarsten und wirksamsten Sprengstoffe . Wie die
Londoner Wochenschrift „ Mayfair " hört , ist indeß vor Kurzem
ein noch tödtlicheres Sprengmittel entdeckt worden . Die neue
Substanz wird „ Sprenggallert" genannt , weil sie große Aehnlich-
kcik mit dem aus Kalbsfüßcn gewonnenen Gallert besitzt . Es ist
die Erfindung desselben Herrn, dem die Welt für die Entdeckung
von Dynamit verpflichtet ist . Dynamit ist eine mechanische
Mischung , welche 75 pCt . Nitroglycerin und 25 pCt. einer ab-
sorbirenden Erde enthält . Ein Fehler des Dynamit ist, daß,
wenn es feucht wird , das Nitroglycerin und die absorbirende Erde
sich von einander scheiden . Das Gallert, welches Herr Nobel
neuerdings erfunden hat , besteht aus 94 oder 95 pCt . Nitro¬
glycerin und 6 oder 7 pCt . Collodionbaumwolle , so gemischt,
um die Form einer gallertartigen Substanz anzunehmen. Es ist
zähe , kann aber zu Patronen oder Kugeln verarbeitet und leicht
mit Messer oder Scheere zerschnitten werden. Auch heißt eS , baß
es nicht im mindesten Grade der Ausschwitzung auSgesetzt ist;
ebenso ist es undurchdringlich gegen Wasser, welches seine explo¬
siven Eigenschaften zu vernichten ermangelt . Es wird in der-
selben^Weise wie Dynamit entzündet, ist aber wenigstens 50pCt.
stärker.

Todcs-Auzcige.
Deichstücken , 17 . Dcc . 1877.

Heute Morgen 5 Uhr starb unsere
innig geliebte TochterSophie , in
ihrem jugendlichen Alter von 18
Jahren . Für uns ein unersetzlicher
Verlust und nur die Hoffnung auf
ein jenseitiges Wiedersehen vermag
unseren Schmerz zu lindern.

Um stille Thejlnahme mitten
Hartman » Präkel n . Frau,
sowie Geschwister u . Onkel.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 22 . Decbr ., Morgens
11 Uhr , statt.

Elsfleth . Nachfolgende zum Nachlasse
des weil . Fuhrmanns Fr . Präkel dahier
gehörende Gegenstände, als:

1 milchende Kuh, 1 Schwein , ferner
mehrere Tische, Stühle , 1 Eckschrank,
1 Wanduhr, mehrere Schildercien , 1
großen kupfernen Kessel, 1 Koffer, 5
vollständige Betten. Bettstellen , mehrere«
Leinenzeug , sämmtliche Küchengeräthe
und verschiedene sonstige Sachen , auch
eine Quantität Heu,

sollen am
Sonnabend , den TS . Dee . d . I .,

Nachmittags L Uhr,
in der Wohnung der Wwe. Präkel an der
Altenstraße hiesclbst , öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkamt werden.

G . Willers , Nuct.

Zm »H Festbedarf
empfehle:

Kaisermehl, 17 Pfund 3 Mark,
beste Zante Corintben , 40 Pf.,
beste Muscat Rosinen , 40 Pf . , s
Citronen , Gewürze re

v . Bartels.

Weihnachts -Ausstellung
bei

Hl. LestvrKvtl ».
Einen Rest jährige gesunde

Pflaumen , pro Pfund 20 Pf., empfiehlt
als sehr billig

I . D . Bargstede.
Echte Lübecker Marcipantorten bei

Apfelsinen . Wall -, Hasel - und
Paranüsse , Krackmandeln, beste
große Eleme -Feigen . in kleinen Kisten
und im Anbruch, empfiehlt

6 . VlaösM ^ o.

I 'singtsr I^bsrtkran,
last ASIU6Ü- Ullä AQ8<4mmokI() 3 , in
klasolmll mit Ustallv686lilu88 L 60 kl -,
U . 1 uuä N . 1 . 70.

LissuiruItiK pr . 14. ä, U . 1,— .

»S . W . 8L« i «Z«

Jämaiea -Caffee,
ein sehr feines Caffeesurrogat, pr . Packet
15 Pf . , empfiehlt

F , v . Lorßstesto.

Heute frische Schellfische
bei_ I . F . Steinbömer.
Das Möbel -Magazin

von

neben der Navigationsschule , ist durch neue
Zufuhren wesentlich vergrößert . Preise
billigst.

August u . Heinrich Bargmann.
Baumlichte , in Wachs und Paraffin,

j _ G. Maos Wwe.
Schöne abgelagerte Cigarren,

angebrochen sowie in Kisten empfiehlt
b illigst I . F . Steinbömer.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine

Weihmchts - Ausstellung
und halte mich bei billiger Preisstellung
bestens empfohlen. 'TV.

Mein
Korbwaarerr - Lager,
bestehend in Lehnstühlen , Kinderstüh¬
len, Blumentischen und Ständern,
Kinderwagen , Puppenwagen und
Wandkörben , halte zu billigen Preisen
bestens empfohlen.

Jungen Anfängern wird billigstViolin-
Unterricht ertheilt . Näheres in der Ex¬
pedition dieses Blattes.

NsolmuiiAslormulars
empfiehlt L «. Lilrlli . .



Arrac , Rum , Punsch -Gxtract,
Grog - Extract , Limonade , alle
Sorten feiner Ligueure undWeine
empfiehlt

v . Lartsls.

Bestes ober ! Mehl , neue Rostuen,
und Corinthen , Suecade , frische
Citronen , sowie alle Gewürze in
frischer Waare, empfiehlt

6l . Ng .63 IVcve.

Keine Gefahv voe
Petroleum mehr!

Ein chemisches Präparat zur Ver¬
besserung des Petroleums.

Durch den Gebrauch desselben verhütet
man daS Explodiren der Lampen , erzielt
ein helleres Licht

'
und erspart ca . 12 o/y am

Petroleum.
Ein halber kleiner Theclöffcl voll ist hin¬

reichend für 6 Ltr . Petroleum . Proben stehen
zu Diensten . Preis 80 Pf . ä , Schachtel.

CI Sr CLueI »I, » lL
Chicago , Nordamerika.

Niederlage in Elsfleth bei

Zum Festbedarf
empfehle:

feinstes Kaifermehl » 17 Pfund 3 Mk. ,
Sultania -Rost 'nen (ohne Steine ),
Eleme -Rostnen,
Zante - Corinthen,
Feigen,
neue türkische Pstaumen,

» böhmische do.
Wallnüsse , Haselnüsse,
alle Gewürze,
Gest , täglich frisch.

Ö . Loi '
Mieäe.

Meine diesjährige

Weihnachts Ausstellung
ist eröffnet und bitte um gütigen Besuch.

M . ZMOZ - H»

Wurmpatronen find vorräthig bei
_ W Frage.

Für dm Tauumbaum
Lichthalter , pro Dutzend 80 Pf .,
Lichte , pro Dutzend 30 Pf.

_ _ I . D . Borgste dc.

Nur 6 Reichsmark!
Ein brillantes , billiges und nützliches

Festgefchenk
für jede Familie.

Britannia - Silber - Besteek,
bestehend aus:

6 Stück Eßlöffeln , l Neuestes Faxen.
6 .. Gabeln ,

duschende Süber-

6 -> Theelöffeln . s Fiir ewigen Gebrauch,
in einem geschmackvollen Etui.
Garantie für immerwährende Dauer
der hochfeinen Silberpvlitur . welche
nie erlischt , oder wie bei anderen Me¬
tallen vergilbt . Versandt gegen Nach¬
nahme oder franco Einsendung . Ga¬
rantie für die Echtheit durch Rückzahlung
im nicht convenircnden Fall.

Hivarl «» » IL « 88i »rUZIer
Düffeldorf.

Von den vielen mir zugegangencn
Anerkennungsschreiben lasse ich das
Nachstehende folgen : — „ Euer Wohl-
geboren ' Das mir gesandte Etui Bri-
tannia - Silber - Besteck hat meinen ganzen
Beifall gefunden , und ersuche ich Sie
für beiliegende 18 Mark noch 3 Etuis
umgehend per Post zu übersenden.

Wesel , den 18 . Oct . 1877.
Gräfin de Ehateaubnrg.

Bei Helb in Neu - Ulm erschien und
ist in allen Buchhandlungen , sowie in der
Expedition d. Bl . zu haben:

Der

neuesten Sibylle
wunderbare Prophezeihungen und

Erscheinungen
über die großen Ereignisse gegenwärtiger Zeit
und der nahen Zukunft . L8TT und L8T8.

Preis 10 Pfennige.
Gegen Franco -Einsendung von 15 Pf . in
Briefmarken erfolgt Francozusendung vom

- Vcrlagsorte aus.
In Sprache und Inhalt weit verschieden

von dem hundertjährigen SchäferZThomas
und anderen ähnlichen Prophczcihungen weiß
die neueste Sibylle den Vorhang der Zukunft
vor unseren erstaunten Blicken aufzurvllen
und im alten Prvphetentone , das was unaus¬
bleiblich kommen wird , zn zeigen . Tief dringen
ihre Worte zum Herzen , hier ist kein Kanne¬
gießern , hier sind keine abgedroschenen Re¬
densarten , hier ist tiefer Ernst und bittere
Wahrheit , aber Niemand zweifelt daran,
denn wie der erste Theil der neuesten Sibylle
bis jetzt in Erfüllung gegangen , also werden
sich auch die Prophezeiungen ihres zweiten
Theiles vor unseren erstaunten Augen ab-
spielen.

F. Oklmezssr,
r » WZ ' OSSLSSS-

A » , M r» s ÜL t « .
Garn - und Strumpf - Maaren,
Unterziehzeuge, Fantasie - Artikel

und Kurzwaaren.
Billige Preise , prompte Bedienung . Porto-

und steuerfreie Zusendung.

Bettnässen
heilt in den schlimmsten Fällen und bei jedem
Alter in 14 Tagen unter Garantie durch
ein sicheres Mittel . Unbemittelten gratis.
Zeugnisse von Anstalten und Privaten.

L ' rAi, » LSt » u « r , Spccialist.
Werthcim am Main.

Täglich bis zum Feste frischen
trockenen Geft.

Fr Liöecke.
Austerordentliche

Gellcralversamurlrwg
der

H . K8 S 6 UI -AQL !- 60 .A 11iaiL 6 S
am Sonnabend , den TS . Dee . d I .»

Nachmittags 8 Uhr,
in Gerne in er ' s Hotel.

Tagesordnung:
Bcrathuug und Beschlußnahme wegen
Aenderung des ß 1 der Statuten oder
wegen Auflösung der Gesellschaft.

Es wird um rege Bekheiligung gebeten,
um in dieser Versammlung einen definitiven
Beschluß fassen zu können.

Elsfleth , 1877 , D - cbr . 2.
CS LolRlers,

buchsührender Direktor.

Am ersten Weihnachtstage,
Abends 6 Uhr,

findet im Locale der Frau Wwe . Stege ein

vlMoLkr,
verbunden mit

WeihuiichlM»
und Gratis - Verloosung . statt , wozu
Eintrittskarten ä, 50 Pfg . bis zum 22.
December bei Frau Wwe . Siege, Herren
D . Frage und L . Zirk zu haben sind.
Kinder im Besitz einer Eintrittskarte haben
Zutritt_

Helvoetskuis , 16 . Dec . von
Anna , Biet Pernan

Westküste Africas , 17 . Dec . von
F . H . Lölling, Hilsers Lissabon

Lagos , 10 . Rov . von
Emaunel , Christians Zanzibar

Außerordentliche

Generalversammlung
der

Dritten Dsüstksr
^ .sssoura -NL -6omM § nis
am Sonnabend , den ST . Dec . d - I,

Nachmittags 3 ^
i2 Uhr.

in Gemciner 's Hotel.
Tagesordnung:

Berathung und Beschlußnahme wegen
Aenderung des Z 1 der Statuten oder
wegen Auflösung der Gesellschaft.

Es wird um rege Betheiligung gebeten,
um in dieser Versammlung einen definitiven
Beschluß fassen zu können.

Elsfleth , 1877 , Dccbr . 2.
CS LSivÄiv Hitvrs,

buchsührender Director . _
^ 5860117302 - 60 . OsrMÄUlg ..

Die Actionaire unserer Gesellschaft werden
zu einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung aus
Sonnabend , den SS . Deebr . » . v ,

Nachmittags 4 Uhr»
in Gerneiner 'S Gasthause»

hierdurch ungeladen.
Tagesordnung:

Abänderung des 8 T . Al 2.
( Die Dauer der Gesellschaft ist unbe¬
stimmt ) evrnt . :
Auflösung der Gesellschaft

Zur Beschlußfassung ist die Anwesenheit
resp . Vertretung mindestens der Hälfte aller
Actien erforderlich (Z 14 . )

Elsfleth , den 1 . Dccbr . 1877.
Die Direktion.

Für ' dieselbe ; Lr «L.

Dnion H .886ouraL2 -6o.
Außerordentliche Generalversammlung

am LS . December d . A -,
Nachmittags präcise T Uhr,

in Gemciner 's Hotel hier.
Tagesordnung:

Abänderung des Z 1 des Statuts rcsp.
Auflösung der Gesellschaft.

Elsfleth im December 1877.

buchsiihrmLcr Director.

Redaction , Druck und Verlag von L. Zick,
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